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GIS in der Kriminologie (1/5)

Beginn

• „Kriminalgeographie im Aufwind“ (2012)

• Tübinger Sicherheitsstudie, 2011-2013

• Seminar „Crime-GIS“ im Sommersemester 2014

• Arbeitsgruppe „Crime-GIS“ 
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GIS in der Kriminologie (2/5)

Furchtorte an der Universität Tübingen  (4/6)

Datengrundlage für die GIS-Analyse:

Online-Umfrage „Tübinger Sicherheitsstudie“
1.643 Rückmeldungen
davon 406 leider nicht auswertbar
1067 vermeiden keine Örtlichkeiten
170 Angaben von „Meideorten“
davon 71 lokalisierbar und mit GIS auswertbar

Mapping und Analysen:
Karte der Meideorte
Kernel Density / Hotspots
Vergleich mit Tatorten

Tübinger Sicherheitsstudie
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Furchtorte an der Universität Tübingen  (2/5)
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GIS in der Kriminologie (3/5)

Brechtbau

Graffiti
veraltete Plakate

Dunkelheit
überfüllte Stellwände

unübersichtlich und verwinkelt
Müll
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Kritik
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GIS in der Kriminologie (4/5)

Furchtorte an der Universität Tübingen  (6/6)

Die Datengrundlage ist nicht repräsentativ.
Es fehlt ein „echter“ Kriminalitätsbezug: Die Fragestellung 
war sehr offen und die Antworten beziehen sich nicht direkt 
auf Furchtorte sondern auf Meideorte.
Subjektive Empfindungen sind schwer zu erfassen.
Stark frequentierte Orte (z.B. Mensa, UB) sind in der Regel 
stark überrepräsentiert.

Fazit
Sicherheitsgefühl an der Universität Tübingen generell 
hoch (nur 13,7 % der Befragten geben Meideorte an).
Furchtorte  =  subjektiv  ≠  Tatorte.
GIS-gestützte räumliche Untersuchungen von Furchtorten 
können Grundlage für Furchtprävention bilden.
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Verschiedene Ansatzpunkte und Strategien
personale Sicherheit (z.B. Polizei, „Security“, …)
technische Sicherheit (z.B. Videoüberwachung         )
administrative Sicherheit (z.B. Verbote, Verweise, …)
bauliche Sicherheit (CPTED)

„crime prevention through environmental design“
soziale Sicherheit (z.B. Kommunikation, Menschen, …)

„Eine sichere Stadt ist immer eine soziale Stadt“

Kriminalprävention
• Tatort “Kommune“ oder „Universität“ oder …
• Präventionsfeld „Kommune“ oder „Universität“ oder …  

6

GIS in der Kriminologie (5/5)

Ziel: Maßnahmen zur Prävention
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Methoden
Im Zusammenhang mit GIS lassen sich folgende Kategorien von 
Analysemethoden unterscheiden:

- deskriptive Methoden (Karten etc.)
- Analyse räumlicher Zusammenhänge und Vorkommnisse

(Wo und warum dort?)
- Vorhersage von Fällen. Räumliche Wahrscheinlichkeiten
- Standort- und Routenplanung

http://mynorthwest.com/11/337668/Seattle-makes-crime-viewable-on-neighborhood-map

Mapping von Vorfällen  
(Bspl. Seattle)

CrimeGIS (1/5)

online
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CrimeGIS (2/5)

Echtzeitmapping und  Zeitserien

http://maps.latimes.com/crime/ online
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CrimeGIS (3/5)

Zeitserien
Analyse

Spatial
Temporal 
Moving
Average
(STMA)

Quelle: Ferreira, J., P. João & J. Martins (2012)



H.-J. Rosner & R. Wulf
CrimeGIS
11.12.2014 10

CrimeGIS (4/5)

Hot Spot – Analysen

Wie die meisten räumlichen Musteranalysetechniken wird hier eine 
Nullhypothese (= „es ist kein Muster zu erkennen“) aufgestellt, die 
geprüft wird. Damit beruhen die resultierenden Statistiken auf der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung. 

Der zurückgegebene Wert jedes Features im Dataset ist ein Z-Wert.
Bei statistisch signifikanten, 
positiven Z-Werten gilt, je 
höher der Z-Wert, desto dichter 
ist das Clustering hoher Werte 
(Hot Spot). 
Bei statistisch signifikanten, 
negativen Z-Werten gilt, je 
niedriger der Z-Wert, desto 
dichter ist das Clustering 
niedriger Werte (Cold Spot).

http://resources.arcgis.com/de/help/main/10.1
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CrimeGIS (5/5)

Quelle: Workbook CrimeStat3

Kernel Density – Analysen (Interpolation)
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (1/9)

Registrierte Tatorte in Tübingen  (1/5)

Datengrundlage
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Quellen: www.polizei-bw.de  bzw.   www.presseportal.de/polizeipresse/
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (2/9)

Registrierte Tatorte in Tübingen  (2/5)

Quelle: Christoph Behnke, Isabelle Saar, Josephin Schäfer, Annemarie Wehrheim  SS 2014

Mean Center
Directional Distribution
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (3/9)

Registrierte Tatorte in Tübingen  (3/5)

Kernel Density

Quelle: Christoph Behnke, Isabelle Saar, Josephin Schäfer, Annemarie Wehrheim  SS 2014
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (4/9)

Hot Spot Analyse 
(mit Kernel Density)

Registrierte Tatorte in Tübingen  (4/5)

Quelle: Christoph Behnke, Isabelle Saar, Josephin Schäfer, Annemarie Wehrheim  SS 2014

• Tatorte (alle)
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (5/9)

Registrierte Tatorte in Tübingen  (5/5)

Fazit Kernel Density und Hot Spot-Analyse sind für Interpretation und 
Darstellung der Tatorte geeignet, anderen Tools nur für den
ersten und groben Überblick.
Realität kann abgebildet werden, ist jedoch stark davon abhän-
gig, wie im jeweiligen im Programm die einzelnen Einstellungen
gesetzt werden (z.B.: Suchradius) 
Manipulation der Darstellung  !!!
Statistik bzw. Wahrscheinlichkeiten entscheiden über eine 
geeignete Interpretation und Darstellung der Daten.
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (6/9)

Tatorte im Dunkelfeld in Tübingen  (1/3)

Quelle: Saskia Hurle, Janne Pöppelmann, Christian Sommer, Tahira Ullah SS 2014
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (7/9)

Tatorte im Dunkelfeld in Tübingen  (2/3)

Quelle: Christoph Behnke, Isabelle Saar, Josephin Schäfer, Annemarie Wehrheim  SS 2014
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (8/9)

Tatorte im Dunkelfeld in Tübingen  (3/3)

Quelle: Saskia Hurle, Janne Pöppelmann, Christian Sommer, Tahira Ullah SS 2014

Hot Spot Analyse 
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CrimeGIS – Beispiel TÜ (9/9)

Furchtorte an der Universität Tübingen
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CrimeGIS – Ausblick (1/3) 

Light Mapping Campus Tübingen (1/3)
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CrimeGIS – Ausblick (2/3) 

Light Mapping Campus Tübingen  (2/3)

Maximales 
Sichtfeld der 
Straßenlaterne

Äußerer 
Lichtkegel

Innerer 
Lichtkegel

Straßenlaterne
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CrimeGIS – Ausblick (3/3) 

Light Mapping Campus Tübingen  (3/3)

Test-
anordnung 

Vereinfach-
tes Stadt-
modell mit 
fiktiver 
Anordnung 
der 
Straßenla-
ternen

Hölderlinstrasse

Wilhelmstrasse

Mensa

Neue Aula

UB
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Räumliche Analysen in der Kriminologie – Vielen Dank

CrimeGIS

hans-joachim.rosner@uni-tuebingen.de  
ruediger.wulf@uni-tuebingen.de
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